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Natibor den 17. August 1839. 


Patrimonial-Jurisdictions-Veraͤnderungen: 


No. Namen des Gutes. 


Kreis. ] Namen des abgegange— 


Namen des wieder an⸗ 
nen Richters. 


geſtellten Richters. 


1. Dobersdorff. Leob⸗Juſtitiarius Haertel. Referendarius Kloſe II. 
ſchütz. 


zu Leobſchütz. 

* Zalenſche. Beuthen] Juſtitiarius Glatzel. ] Stadtrichter Dagner 
zu Nicolai. 

3. Kornowatz. Ratibor. 


Referendarius Ulrich. Juſtit. Rehmet 
zu Ratibor. 


Perſonal⸗ Veränderungen 


bei dem Königlichen Ober-Landes-Gericht von Oberſchlefien. 
e e e te: 


Der Land- und Stadtrichter Beyer zu Patſchkau if zum Juſtiz⸗Rath ernannt 
worden. \ 

Der Lande und Stadigeriht3 = Affeffor Marr zu Neuſtadt zum Land⸗ und 
Stadtgerichts⸗Rath. 


Ztes Quartal. 
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3. Der Oberlandesgerichts⸗Secretair Gläſer zum Hofrath. 
4. Der Juſtiz⸗Commiſſarius Scholz zu Gleiwitz iſt zum Notarius im Departe⸗ 
ment des Oberlandesgerichts ernannt worden. 


5. Die Auskultatoren Semprich, Peſchke und Miſchke ſind zu Referendarien 
ernannt worden. 


6. Dem Bürgermeiſter Bielzer zu Ziegenhals iſt die Erlaubniß ertheilt worden, 
den Charakter als Referendarius beizubehalten. 
Der invalide Unteroffizier Friedrich Adamsſohn iſt als Gerichtsdiener und 
Exekutor beim Fürſtenthumsgericht zu Neiſſe angeſtellt worden. 

BE 
Der Auskultator Hausfelder zum Oberlandesgericht in Breslau. 

Pen ſ don inn 

Der Stadtgerichtsdiener und Exekutor Graeſer zu Roſenberg. 


1 


Abge gange 
Der Bote und Exekutor Vater beim Fürſtenthumsgericht zu Neiſſe. 


Bekanntmachung. 


Zur Verpachtung des Ackerſtückes Hallaminka hinter Neugarten haben wir 
einen Termin auf den 5. Septbr. c. Nachmit, 4 Uhr anberaumt, wozu Pachtluſtige 
eingeladen werden. 


Ratibor den 15. Auguſt 1839. 
Der Magiſtrat. 


Die Kariolpoſt nach Gleiwitz wird um 9 Uhr Vormittags, ſtatt früher um 1 Uhr 
Mittags, an den bekannten Tagen von hier abgeſendet. 


Ratibor den 13. Auguſt 1839. 
Königl. Grenz = Poſt - Amt. 
Renouard de Viville. 


—H 8 
Ueber geſellſchaftliche Un- erhalten ſich Über Neuigkeiten, zuweilen 
terhaltung. uͤber wiſſenſchaftliche Gegenſtaͤnde, zuweilen 
Die Menſchen verſammeln ſich, theils uͤber das, was ſich im Laufe der Welt fo 

um über Öffentliche Angelegenheiten, theils eben ereignet hat. 
uͤber Dinge, die ihr Privat- Intereſſe betref⸗ Dergleichen Unterhaltungen fuͤhrt man 
fen, mit einander zu ſprechen, oder ſie un⸗ entweder mit geringern Perſonen, oder ſeines 
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Gleichen, oder mit ſolchen, denen man un⸗ 
tergeordnet iſt. 
Mit Untergeordneten iſt ſolche Unter: 


terhaltung am leichteſten; man iſt daruͤber 


Herr, und kann ſie aͤndern oder abbrechen, 
wie man es fuͤr gut Hält. 

Die Unterhaltung mit ſeines Gleichen 
iſt, wegen der zu beobachtenden Ruͤckſichten, 
minder leicht, denn es wuͤrde einen Mangel 
an Höflichkeit verrathen, wenn man fie 
nur auf Gegenſtände lenken wollte, die un: 
ſerm Geſchmacke zuſagen, man muß ſich auf 
ſolche einlaſſen, welche demjenigen angenehm 
ſind, mit dem man ſich unterhaͤlt, und dieß 
geſchieht nicht immer zu unſerm Vortheil. 

Nichts iſt aber ſchwieriger, als ſich mit 
Perſonen hoͤheren Ranges in eine Unter⸗ 
haltung einzulaſſen. Drei oder vier Perſonen 
von Stande haben z. B. etwas Geſchichtli⸗ 
ches zum Gegenſtande ihres Geſpraͤchs ge: 
wählt. Man muß entweder ſehr genau 
unterrichtet ſeyn, um mit zu ſprechen, oder 
ſchweigen, denn einem Untergeordneten 
iſt es nicht erlaubt, mit dem Gegenſtande 
der Unterhaltung zu wechſeln; wenn die 
Hoͤheren dieß thun, muß man ihnen darin 
folgen, wenn man gründlich darüber unter⸗ 
richtet iſt, und das iſt nicht leicht. Es giebt 
drei Arten der Unterhaltung, in welchen 
man ſich befinden kann. 

Will ein Untergeordneter mit Perſonen 
hoͤheren Ranges ſich darein miſchen, ſo muß 
er, außer der Gabe der Unterhaltung, auch 
viele Ueberlegung beſitzen, um zu rechter Zeit 
und nicht zu klug ſprechen, und nicht, als 
wolle er durch ſeinen Verſtand und ſeine 


Kenntniſſe ſich über Andere erheben; ferner 
viele gewandte Artigkeit, ſeine Meinung auf 
eine Art zu ſagen, daß man nicht glaubt, 
er lege darauf großes Gewicht. Es iſt ſehr 
ſchwierig, dieſer Regel immer eingedenk zu 
ſeyn, aber ein Untergebener darf ſie nie 
vergeſſen, wenn er auch auf einem noch ſo 
vertrauten Fuß mit Vornehmen ſteht; es 
giebt keine Vertraulichkeit, die ihn von die⸗ 
ſen Ruͤckſichten entbinden kann. Will er 
kluͤger ſeyn, als fie, fo verletzt er ihre Eigen: 
liebe und wird ihnen bald laͤſtig. Es kann 
ſogar fein Uebergewicht von den Kenntniffen, 
womit er ſie unterhält, feinem Gluͤcke hin⸗ 
derlich werden und ihm wohl gar Verfolgun— 
gen zuziehen. 


(Beſchluß folgt) 


— En 


Nothwendiger-Verkauſ. 


Die im Dorfe Kranowitz Rati— 
borer Kreiſes sub Nr. 76 belegene der 
Euphemia Smolka gehörige auf 35 N72. 
gewürdigte Häuslerſtelle wird in Termino 
den 28. November 1839 Nachmittags um 
3 Uhr vor dem Herrn Oberlandesgerichts— 
Referendar Kloſe I. in unſerem Ge⸗ 
ſchäftslocale ſubhaſtirt werden. a 

Taxe und Hypothekenſchein können 
in unſerer Regiſtratur eingeſehen werden. 


Ratibor den 27. Juli 1839. 
Königl. Land- und Stadt⸗Gericht. 


Auctions - Anzeige. 


Mentag den 16. Septbr. d. J. 
Nachmittags 2 Uhr werden in dem 
Supplikanten⸗Zinuner des hieſigen Königl. 
Sberlandesgerichts⸗-Gebäude nachſtehende 
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Mobiliar⸗Stücke meiſtbietend gegen fofortige 
baare Bezahlung verfteigert werden, als: 
1) ein Flügel, —, h 

2) eine Wanduhre in einem Bilder 
rahmen eingefaßt, _ 
3) ſieben Oelgemälde in vergoldeten 
Rahmen, 1 
4) eine Erbſen⸗Büchſe mit kupfernem 
Pulverhorn, und 
5) ein Kanape, , 
Kaufluſtige werden hiermit zu dieſem Ter⸗ 
mine eingeladen. 
Ratibor den 16. Auguſt 1839. 
Werner, 


interm. Oberlandesgerichts— 
Executor. 


Brennerei-Verpachtung. 


Die Dominal-Brennerei zu Schrei— 
bersdorf, Oderſcher Herrſchaft, iſt vom 
1. Septbr. ab, auf ein, oder mehrere 
Jahre zu verpachten. Dieſelbe wird durch 
einen Piſtoriſchen Apparat betrieben, und 
können täglich 86 Schfl. Pr. M. Kartoffeln 
eingemaiſcht werden. Die Bedingungen, 
unter welchen die Verpachtung geſchieht, 
find zu jeder Zeit bei dem hieſigen Wirth: 
ſchafts-Amte einzufehen. 

Oderſch den 8. Auguſt 1839. 
Das J. J. Lejeuneſche Wirthſchafts-Amt. 


Ein unverheiratheter Wirthſchafts— 
Beamte, welcher zugleich die erforderlichen 
Kenntniſſe des Renkfaches befitzt, und mit 
vortheilhaften Zeugniſſen ſowohl über feine 
Fähigkeiten als ſonſtiger Führung verſe⸗ 
hen iſt, wünſcht entweder von Michaeli 
d. J. oder von Neujahr an ein Anſtellung 
bei der Landwirthſchaft zu finden, weil 
ihm dieſes Fach beſonders zuſagt, 

Die Redaktion des Oberſchl. Anzei⸗ 
gers, ertheilt nahere Nachweiſung deſſelben 
auf gefallige Anfragen. 


Geſtreifte und figurirte Drells , 2 
und & breit, Piqus's, gebleichte Leinwand, 
Cambti, Baſtard und Kitai; desgleichen 
gebleichten und ungebleichten Barchend, 
empfiehlt zu ſehr billigen Preiſen. 


S. Böhm. 


Ein erfahrener Schäfer wünſcht bei 
einer Mutterheerde angeſtellt zu werden. 
Derſelbe iſt mit einem guten Zeugniß 
über ſeine letztere Dienſtzeit verſehen; die 
Redaction des Oberſchl. Anzeigers weiſt 
denſelben nach. 


Ein Wirthſchaftsſchreiber wird vom 
Dominio Ober⸗Schwierklan geſucht; 
bei perjönlicher Meldung die nähern Ber 
dingungen. 
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